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Run - schau.
Berlin,  11 . März. In Groß - Berlin hat

der Bierkonsum  im Jahre 1913 um 87 000 Hekto¬
liter abgenommen.  Bereits 1912 war ein Rück¬
gang (42 000 Hektoliter) zu verzeichnen.

Die bekannte Gummifabrik von Metzeler  u. Co.,
das zweitgrößte Industrie-Etablissement Münchens,
mußte Konkurs anmelden. Die Firma beschäftigte
in den letzten Tagen noch 1100 Arbeiter und ver¬
fügte über 2 Millionen Aktienkapital.

Neuß (Rheinland ). 14. März. Heute morgen
gegen6 Uhr brach in dem altebrwürdigen Münster
vonNeußFeuer  aus . Die Feuerwehr von Neuß,
sowie Löschzüge von Köln und Düsseldorf beteiligten
sich an den Löscharbeiten. In kurzer Zeit stürzte
das Holzdach des Turms  nach innen und zerstörte
die Orgel. Das Feuer entstand vermutlich durch
Kurzschluß im Läutewerk. Der Schaden beläuft sich
auf 200 000 Mark.

Mannheim,  13 . März. Bei lebendigem Leibe
verbrannt  ist gestern vormittag 11 Uhr die etwa
40 Jahre alte Ehefrau des Lokalschulinspektors
Kinkel  von hier. Die Frau war nervös leidend
und sollte am Samstag in ein Sanatorium gehen.
Heute früh schickte sie eine Verwandte, die den Haus¬
halt besorgte, zu Einkäufen fort, nahm den Vorrat
an Benzin und Petroleum  und ging damit in
die Waschküche. Die unglückliche Frau kleidete sich
aus. stellte sich in einen Zuber, überschüttete sich mit
dem Inhalt und zündete sich dann selbst an.
Durch den aus dem Keller kommenden Rauch glaubte
man an einen Kellerbrand und eilte hinab, wo man
die Frau verkohlt und bereits tot vorfand. Sie
muß den Verbrennungstod ohne einen Schmerzens¬
schrei erlitten haben, denn man hatte im Hause nicht
das Geringste gehört.

Baden -Baden,  14 . März Durch einen Berg¬
rutsch  beim staatlichen Porphierwerk wurden gestern
nachmittag zwei Häuser zerstört  und vier sehr
schwer gefährdet.  Der Bergrutsch, eine Folge
des Unwetters,  wurde vorausgesehen und ge¬
fährdete Häuser deshalb rechtzeitig geräumt.

Petersburg,  14 . März. Ganz Südrußland
und das Schwarze Meer  sind von einem starken
Orkan  helmgesucht worden, der an vielen Orten
großen Schaden angerichtet hat.

London,  13 . März. Lord Willoughby hat
gestern im Oberhause eine Vorlage eingebracht, die
dem Lande die nötige Zahl Soldaten stellen soll.
Die Vorlage fordert, daß alle Leute zwischen 16 und
45 Jahren, die eine Universität besuchen oder besucht
haben, einem besseren Berufe angehören oder ein
Einkommen von mehr als 400 Pfund Sterling be¬
ziehen, gezwungen  sein sollen, in ein Kadetten¬
korps einzutreten  und dort 9 Monate zu bleiben
und sich außerdem zu verpflichten haben, während
9 Jahren jährlich an den militärischen Hebungen
teilzunehmen.

Die Suffragette Richardson,  die in der Lon¬
doner Nationalgalerie die „Venus" von Velasquez
mit einem Messer völlig zerstört hat, wurde heute
vom Polizeigericht vor das Schwurgericht  ver¬
wiesen. Die Verhandlung vor diesem fand sofort
statt, und die Angeklagte wurde zu sechs Monaten
Gefängnis  verurteilt. Das ist wahrhaftig eine
rasche Justiz, aber auch eine milde Strafe!

Württemberg.
Stuttgart,  14 . März. Die Zweite Kammer

führte in ihrer heutigen Sitzung die Beratung des
Submissionswesens  zu Ende. Der Abg. Keil
(Soz.) beantragte, daß diejenigen Firmen bei der
Zuschlagserteilung nicht berücksichtigt werden sollen,
die ihren Arbeitern und Angestellten in der völligen
Koalitionsfreiheit Schwierigkeiten bereiten. Abg.
Hornung (Soz .) wünschte in einem Antrag Bevor¬
zugung der Betriebe mit günstigeren Arbeitsbeding¬

ungen. Die Abgg. Liesching (Vp .), Körner (BK .)
und Andre (Ztr .) erklärten die Zustimmung zu dem
Antrag Keil. Finanzministerv. Geßler  verkannte
nicht die Motive dieses Antrags und hatte auch keine
Einwendung dagegen zu erheben, befürchtete aber
dadurch eine Erschwerung des Submissionswesens.
Der Antrag Keil wurde einstimmig angenommen,
der Antrag Hornung gegen die Stimmen der Kon¬
servativen genehmigt. Die Eingabe des Verbandes
württ. Wasserkraftbesitzer  wurde auf Antrag des
Abg. Hartenstein (Vp .) der Regierung teils zur
Kenntnisnahme, teils zur Erwägung übergeben. Eine
längere Debatte entspann sich über einen Antrag der
Abgg. Vogt-Weinsbsrg, Haag und Gen. betr. Maß¬
nahmen gegenüber den Auslandsweinen,  der
von dem Abg. Haag (BK .) begründet wurde. Abg.
Betz (Vp.) äußerte ernste Bedenken gegen einzelne
Ziffern dieses Antrags, weshalb seine Fraktion Aus¬
schußberatung verlange. Abg. Schmid -Besigheim
(natl.) erklärte die Bereitwilligkeit seiner Partei, den
Weingärtnern zu helfen und war mit der Verweisung
an den Ausschuß einverstanden. Abg. Feuerstein
(Soz.) erklärte sich mit der Ausschußberatung gleich¬
falls einverstanden, obwohl seine Fraktion sich sage,
daß dem Weingärtnerftand mit diesen künstlichen
Mitteln nicht geholfen werde. Finanzminifter
v. Geßler  bestritt gegenüber der Aeußerung des
Abg. Feuerstein, daß di? württ. Regierung durch
ihren Antrag an den Bundesrat hinsichtlich der
Aenderung des Zollvereinsvertrags über Besteuerung
der auswärtigen verzollten Weine ihre Stellung
gegenüber früher geändert habe. Abg. Wolfs (BK .)
ersuchte im Interesse des schwer ringenden Wein-
gärtnerstandes dem konservativen Antrag das weit¬
gehende Wohlwollen entgegenzubringen. Auch der
Abg. Hanser (Ztr .) sprach sich erfreut über die zur
Unterstützung der Weingärtner vorgesehenen Maß¬
nahmen aus. Der Antrag der Konservativen, soweit
er sich aus Aufhebung der Vorzugsstellung der Aus¬
landsweine bezog, wurde dem Finanzausschuß, in
seinen übrigen Teilen dem volkswirtschaftlichen Aus¬
schuß überwiesen. Nächste Sitzung Dienstag den
17. März, nachmittags 3ff- Uhr.

Stuttgart,  13 . März. Der Landesverband
der Wirte Württembergs  nakm in einer Sitzung
seines geschäftsführenden Ausschusses die auf Veran¬
lassung derK. Zentralstelle für Gewerbe und Handel
aufgestellten Auestellungsbestimmungen für die künf¬
tigen Fachausstellungen für das Wirtsgewerbe in
Württemberg an und beschloß, daß, nachdem dem
Eßlinger Wirlsverein die Genehmigung einer öffent¬
lichen Lotterie anläßlich der diesjährigen Wirts¬
ausstellung von dem Ministerium des Innern versagt
worden ist, die Veranstaltung einer Bereinslotterie.
Bezüglich der Frage der Bierunlersuchung wurde
eine Eingabe an das Ministerium gerichtet. Weiter
wurde beschlossen, künftighin an Mitglieder mit
25jähriger Vereinszugehöcigkeit künstlerisch ausge-
führle Diplome zu verleihen.

Stuttgart,  12 . März. (Der Feind des
Eisenbetonbaus .) Der große Erfolg, den der
sogenannte armierte Beton nach den Anweisungen
insbesondere von Monier erzielt hat, beruht haupt¬
sächlich auf dem Vertrauen, daß diese Bauart eine
unbedingte Zuverlässigkeit beanspruchen dürfe und
das in dem Beton eingebettete Eisen vor Feuchtigkeit
und somit auch vor Rost geschützt sei. In gewissem
Umfang trifft dies zu, aber nicht so vollständig, wie
man es erwartet hat und verlangen muß. Zahl¬
reiche Erfahrungen haben gezeigt, daß auch solche
Bauten der Gefahr des Zerspringens unterliegen,
wobei nicht ein eigentliches Rosten des Eisens er¬
folgt zu sein braucht, aber doch eine andere be¬
deutsame Veränderung. In den technologischen Ab¬
handlungen des Handelsministeriums der Vereinigten
Staaten ist jetzt eine von mehreren Sachverständigen
verfaßte Arbeit erschienen, die Auskunft über die
Frage gibt, ob und in welcher Weise ein elektrolytischer

Vorgang im Betoneisen eintreten kann. Die Fach¬
leute sind auf Grund zahlreicher eingehender Ver¬
suche zu dem Schluß gekommen, daß unter den
vielen Vermutungen, die über die Ursache des Zer¬
springens in derartigen Bauten geäußert worden
sind, die Elektrolyse zweifellos die einzig richtige sei.
Infolge einer elektrolytischen Korrosion tritt eine
Oxydation des Eisens ein, das dann einen mehr
als doppelt so großen Raum beansprucht als vorher.
Dadurch können Druckverbältniffe in der Masse
eintreten, die zu ihrer Zerreißung führen. Die
amerikanische Veröffentlichung kann auf allgemeine
Beachtung der Architekten und Ingenieure rechnen.
Man erinnert sich an die unheilvolle Einwirkung
des elektrischen Stromes auf die Wafferleitungs-
röhren. Die Rohrdefekte treten meist da auf, wo
die elektrische Bahn über die Leitung wegführt. Die
gußeisernen Röhren sind unter der Einwirkung der
Elektrolyse so mürb, daß sie mit einem Taschenmesser
zerschnitten werden können, das Eisen also jede
Druck- oder Zugfestigkeit verloren hat. Man wird
sich bei den riesigen und kühnen Eisenbetonkonstruktionen
der letzten Jahre im Häuser-, Bahn- und Straßen¬
bau einer Sorge für den dauernden Bestand angesichts
dieser Tatsachen nicht entziehen können. Wer als
Bauherr sicher gehen will, darf jedenfalls Eisen mit
Beton nicht für höchste Beanspruchung ausnützen,
sondern wird sich wieder dem reinen Beton und dem
Werk- und Backstein zuwenden. Vieltausendjährige
Baudenkmale aus diesen letzteren Baustoffen zeugen
von deren unbegrenzter Dauerhafligkeit.

Stuttgart,  14 . März. In seinem gestrigen
Schlußwort nach der Etatdebatte der bürgerlichen
Kollegien kam Oberbürgermeister Lautenschlager auch
noch auf den Fall Bittinger  zu sprechen und er¬
klärte, dieser wäre nie nach Stuttgart gekommen,
wenn er nicht mit dem Oberbürgermeister auf freund¬
schaftlichem Fuße gestanden hätte. Noch bis vor
wenigen Tagen sei der Oberbürgermeister überzeugt
gewesen, daß es ihm gelingen werde, Bittinger zu
halten. Ganz falsch sei es, anzunehmen, daß
Biltingers Kündigung nichi ernst gemeint sei; die
Tatsache sei leider wahr. Ferner stehe soviel fest,
daß die Verstaatlichung der Polizei kommen werde,
wenn es der Stadtverwaltung nicht gelinge, auf die
Dauer geordnete Zustände zu schaffen, für die Dr.
Bittinger zweifellos der geeignete Mann gewesen wäre.

Ludwigsburg, 14. März. In der letzten
Sitzung der bürgerlichen Kollegien wurde mitgeteilt,
daß die Militärverwaltung die Einrichtung einer be¬
sonderen Wurstküche im Schlachthof geplant habe.
Ein Bürgerausschußmitglied wandte sich gegen diesen
Gedanken einer Militärwurstküche im Regiebetrieb,
worauf der Stadttierarzt erwiderte, daß es sich dabei
um keinen militärischen Regiebetrieb, sondern darum
handle, daß in dieser Wurstküche die Metzger unter
Aussicht der Militärbehörde die Wurst Herstellen.
Zu den Wurstvergiftungen beim Trainbataillon Nr.
13 wurde mit Genugtuung festgestelll. daß nach der
Erklärung des württ. Militärbevollmächtigteuim
Reichstag sich kein Anhaltspunkt dafür ergeben habe,
daß den Lieferanten der Wurst ein Borwurf treffe.

Ulm,  14 . März. Der Kommandeur des Ulanen¬
regiments Nr. 19. Major Oertling,  ist im 52.
Lebensjahr an einem Herzleiden plötzlich gestorben.
Er war früher Eskadronchef im Dragonerregiment
Nr. 20.

Horb,  23 . März. Das Dienstmädchen eines
hiesigen Metzgers und Wirts fand beim Auskehren
einen Hundertmarkschein  und übergab ihn der
Herrschaft. Die Nachforschungen ergaben, daß ein
etwas angeheiterter Marktbesucher aus der Nachbar¬
schaft den Schein verloren hatte. Er wurde ihm
gleich wieder zugestellt.

Freudenstadt,  13 . März. Nachdem von der
Gewerkschaft „Alemannia"  die für das auf den
Markungen Alpirsbach, Rötenbach, Ehlenbogen
Oberamts Oberndorf, und Reinerzau, Oberamts,



Freudenstadt , gelegene , zur Gewinnung von Silber -,
Kobalt -, N 'ckel- und Kupfererzen unter dem 4 . No¬
vember 1884 verliehene Bergwerkseigentum  an
dem Grubenfeld St . Wolfgang und Eberhardzeche
fällig gewesene Sportel nicht innerhalb zweier Jahre
entrichtet worden ist, hat das Oberbergamt beschlossen,
das Verfahren wegen Entziehung  des Bergwerks¬
eigentums einzuleiten.

Heidenheim.  14 . März . Ein hiesiger Metzger¬
meister war aus der Freien Metzgerinnung ausge¬
schlossen worden , weil er die Unterzeichnung eines
Vertrags verweigert hatte , wonach er sich, wie seine
übrigen Kollegen , verpflichtete , bei Konventionalstrafe
niemals Lieferant eines Konsum - oder Rabattspar¬
vereins zu werden . Auf die Beschwerde des Metzger¬
meisters hat der Gemeinderat den Ausschluß aus der
Innung für unzulässig erklärt und der Jnnungs-
beschluß außer Wirksamkeit gesetzt.

Vom Kocher,  12 . März . Ein ausgezeichnetes
Mittrl , Holzdiebe zu entdecken, hat ein Bürger eines
Ortes im unteren Kochertal gefunden . Zu seinem
Bedauern bemerkte er nämlich schon des öfteren,
daß sein Holzbestand auffällig abnahm . Da bohrte
er ein Schrillem an und füllte es mit Pulver . Und
wirklich , es wirkte ! Als das Scheitchen in den
falschen Ofen kam. da fiel dieser nach einem ordent¬
lichen Knall auseinander zum nicht geringen Schrecken
der in der Stube Anwesenden . Interessant wäre es
gewesen , die verdutzten Gesichter zu sehen ! Das
Mittel ist aber gefährlich und kann dem , der es
anwendet , teurer zu stehen kommen , als dem Holz¬
dieb das Holz.

Kus StaSt , Bez irk  unS Umgebung.
Vom Evang . Oberschulrat ist eine ständige Lehr¬

stelle in Birkenfeld  dem Hauptlehrer Ri exin ge  r
in Happenbach , OA . Heilbronn , übertragen worden.

Calw,  14 . März . Gestern fuhr ein 22jähriger
Bäcker nach Kentheim mit seinem Fahrrad statt auf
der Straße auf dem Trottoir . Der Straßenwärter
verbot ihm dies und stellte ihn . Das ließ sich der
Fahrer nicht gefallen und brachte dem Straßenwärter
eine Anzahl Stiche mit einem Stilet bei . Der
Straßenwärter hatte aber noch so viel Geistesgegen¬
wart , sich mit seiner Schaufel zu verteidigen , indem
er diese seinem Angreifer auf den Kopf schlug. Der
Bäcker ergriff darauf die Flucht , konnte aber wieder
eingefangen und ins Amtsgericht gebracht werden,
das ihn später wieder auf freien Fuß setzte.

Deckenpfronn.  10 . März . Der Vorstand des
Landesvereins für Geflügelzucht , Stadtumgelder
Kaiser,  Feuerbach , hielt am Samstag im Gafthof
zum Hirsch einen sehr interessanten , populären Vor¬
trag über Geflügelzucht.  Er behandelte zuerst die
Frage : Ist die Geflügelzucht rentabel ? Er wies
hiebei die hohe volkswirtschaftliche Bedeutung der¬
selben nach. Enorme , unglaubliche Summen werden
jährlich für Eier , Federn und Hühnerfleisch ins Aus¬
land geschickt. In klarer , unterhaltender und an¬
schaulicher Weise referierte er über Unarten und
Feinde des Geflügels , über fehlerhafte Behandlung,
schilderte die notwendige Beschaffenheit der Stallungen

und die sonstigen Aufenthaltsorte , forderte eine
rationelle Fütterung und gab Aufschluß über die
besten Raffen , deren Aufzucht und Krankheiten . —
Ganz besonders betonte er noch, was wohl nicht
überall bekannt sei, daß die Kgl . Zentralstelle für
die Landwirtschaft bedeutende Opfer für Hebung der

j Geflügelzucht bringe.
j Pforzheim,  13 . März . In der letzten Ge-
i neralversammlung des hiesigen Grund - und Haus-
! besitzervereins  kamen unter anderem zur Sprache
j die gewünschte Errichtung eines fakultativen städtischen: Wohnungsamts , die Verlängerung der Erlaubnis,
j Dachstockwohnungen zu vermieten , der Wunsch nach
^ Verzicht der Stadt auf ihren Anteil an der Zuwachs-i steuer , nach Uebernahme der Gehwegreinigung durch
: die Stadt — nach Vorausbezahlung der Mieten,
! baldiges Zustandekommen der Hyyolhekengenosfenschast
! usw . Der Wunschzettel zeigt, daß die Hausbesitzer
! nicht auf Rosen gebettet sind. — Kaum ist begrün-
s dete Hoffnung vorhanden , daß wir hier ein Land-
' gerichlsgebäude bekommen , so streitet man sich um

den Platz , für den die Verhandlungen mit der Re-
- gierung doch schon das Benckiser ' sche Gelände in der

Weststadt in Aussicht genommen haben . Die Ost-
, stadtbewohner verlangen das Gerichtsgebäude für sich
? und weisen darauf hin . wie viel ihnen an Neuer-
. ungen im Lauf der letzten Jahrzehnte entgangen ist.
s Der Zug nach Westen macht sich allerdings hier ganz

besonders fühlbar . Bei den jetzigen Erörterungen
- ist auch der alle Vorschlag wieder aufgetaucht , die
s nächstgelegenen württ . Bezirke von Neuenbürg und
§ Calw  dem badischen Ptorzheimer Gerichtsbezirk an-l zugliedrrn . Dieser Vorschlag ist seinerzeit ja auch im
s badischen Landtag schon einmal gestreift worden.
^ In der Tat hätte die Sache bei einem Blick auf die

Landkarte etwas für sich; die genannten württ . Be-
! zirke liegen viel näher bei Pforzheim als bei Tüb-
i ingen , es ließe sich also viel Geld sparen . Auch

gibt es schon genug andere Landgerichtsbezirke , denen
Gebiete anderer Bundesstaaten zugeteilt sind, z. B.
Jena . Saarbrücken , Hannover . Allein so gern man
hier eine solche Einrichtung sähe , namentlich in
Kreisen von Geschäftsleuten , und so umständlich es
ist, wenn z. B . die Leute aus dem Enztal über den
Landgerichtssitz Pforzheim weg nach dem entfernten
Landgericht Tübingen fahren müssen, so wenig aus-
stchtsvoll dürste wohl der Vorschlag sein. Selbst
wenn Baden bereit wäre , Villingen an Rottweil ab-

, zutreten . Im übrigen ist kein Zweifel , daß das
künftige Pforzheimer Landgericht auch ohne die ge-

E nannten Nachbarbezirke lebensfähig genug ist. (S M .)
! vermischtes.
i Der Zentrumsabgeordnete in derBade-

wanne.  Bei einer der letzten namentlichen Ab¬
stimmungen im Reichstag fiel ein Zentrumsabgeord¬
neter auf . der mit hochgeschlagenem Kragen und
pudelnassem Haar im letzten Augenblick vor der Ab¬
stimmung in den Saal stürmte . Ein in der Nähe
des Abgeordneten postierter Saaldiener , der der
seltsamen Erscheinung des Parlamentariers seine
Aufmerksamkeit zuwandte , machte die Entdeckung,

daß der Zentrumsmann — siorribilo äretu — unter
dem Anzug unbekleidet war . Er befand sich nämlich
gerade in der Badewanne , als das Klingelzeichen
zur namentlichen Abstimmung gegeben wurde . Es
wäre natürlich unbillig , dem Mann nachzusagen , daß
er einen so großen Eifer lediglich entwickelt habe,
um die 20 -/A Tagesspesen zu retten ; ihm lag viel¬
mehr daran , die Vorlage , deren Schicksal von we¬
nigen Stimmen abhing , zu bringen , und nur so ist
es zu verstehen , daß der Zentrumsmann behend aus
der Wanne sprang , sich schnell seinen langen schwarzen
Gehrock überwarf und in den Saal stürzte , wo er
gerade noch rechtzeitig genug eintraf , um beim Na¬
mensaufruf mit Nein zu stimmen . Heute muß der
wackere Parlamentarier seinen Eifer mit einem ge¬
waltigen Schnupfen büßen . (M . A . A .-Ztg .)

König Albert und der Schlitzrock.  Der
belgische König Albert bemerkte , wie die Brüsseler
„Vlaamsche Gazet " berichtet , neulich bei einem Ball
am Hofe , daß eine Dame der hohen Gesellschaft
nicht nur sehr tief ausgeschnitten war . sondern auch
ein nicht besonders weit hinunterreichendes geschlitztes
Kleid trug . Er winkle den Hofmarschall Grafen de
Merode heran und flüsterte ihm einige Worte in
die Ohren . Graf de Merode ging daraufhin ge¬
radenwegs auf die Dame zu , bot ihr galant den
Arm und durchschritt mit ihr den Saal . Die Dame
war anfänglich sehr geschmeichelt, fiel aber aus allen
Himmeln , als in der Nähe einer der Türen der
Hofmarschall ihr sagte : „Gnädige Frau . Seine
Majestät haben bemerkt , daß Ihr Kleid aufgetrennt
ist, und haben mich beauftragt . Sie zu einer Kam¬
merfrau zu bringen , die den Schaden beseitigen soll
. . ." Ehe die Dame zur Besinnung gekommen war,
saß sie bereits in ihrem Wagen , der sie heimbrachte.

Die kämpfende Braut.  In der Dorfkirche
von Kasantwip in Rußland  stand dieser Tage Frl.

t Lebedew , eines der schönsten Mädchen der ganzen
Gegend , vor dem Altar , um sich trauen zu lassen.

! Milten während der Feierlichkeit riß die Braut aber
? plötzlich ihren Schleier herunter und schrie : „ Ich
! verlasse ihn . Er ist zu häßlich . Ich mag ihn nicht
c zum Mann !" Mit diesen Worten rannte sie aus
s der Kirche , ihr auf den Versen die Hochzeitsgesell-l schaff, die sie endlich auch stellte . Der Brautführer
! und ein anderer Freund des Bräutigams packten die
i Widerstrebende und schleppten sie trotz ihres Protestes
j zur Kirche zurück, wo der Dorfpriester die Trauungs-
; zeremonie aufs neue begann . Die Braut kämpfte
! unaufhörlich , um sich den sie festhallenden Fäusten
t der Männer zu entringen . Schließlich wurde sie

aber des fruchtlosen Kampfes müde und fand sich
endlich bereit , das bindende „Ja " auszusprechen,

! so daß die Trauung ordnungsmäßig vollzogen werden
konnte . Die „Ehe " wird natürlich sehr glücklichi werden.

j Letzte Nachrichten u» TelegramML
Bremen.  15 . März . Der Kreuzer „Bremen"

ist nach langjähriger Abwesenheit im Auslände heute
früh zum Besuche seiner Patenftadi Bremen hier

Marga.
Roman von C.  Crone.

49s (Nachdruck verboten .)

Hatte man in gesunden Tagen oft das Thun und
Lassen der Landesmntter mit kleinlichem Maß gemessen,
so hob man jetzt um so lauter die vielen Tugenden , die
freundliche Huld der fürstlichen Trau hervor.

Dumpf und drohend lag es daher aus allen Ge¬
mütern und die lärmende Lustbarkeit wurde mit einem
Schlage von einer totenähnlichen Stille avgelüst.

Fast zugleich mit diesem unerwarteten Ereignis
traf die Kunde von einem Uuglnckssall ein , den der
Water der Baronin in Italien erlitten.

Bei einer Spazierfahrt hatten die scheuen Pferde
das Gefährt umgeworsen , die Insassen waren hinaus¬
geschleudert worden , und der alte Herr hatte ein Hüft-
verletzung davongetragen.

War diese an und für sich auch nicht bedrohlicher
Natur , so war es bei dem hohen Alter des Ver¬
unglückten doch immerhin möglich , daß der weitere
Verlaut eine Wendung nahm , die sich leicht als un¬
günstig erweisen konnte.

Wenngleich eine ernste , bot diese Nachricht der
Baronin willkommene Gelegenheit , auf einige Zeit die
Residenz zu verlassen.

Die gegenwärtige Lage war ihr unangenehm.
Als Macleman , trotz des Abwehrs von Seiten

Elliiwrs doch sein Schicksal in deren Hand legte,
hatte sie ihm eine ablehnende Antwort gegeben . .Kein
Machtwort der Mutter hatte diesen Ausfall abwenden
können.

Dazu kam , daß die Geldverhältnisse im Dahl-
berg ' schen Hause sich weniger denn je nach Wunsch
gestalteten.

Die Geselligkeit forderte Summen , die mit den
verminderten Einnahmen nicht in Einklang zu bringen
waren , und die daraus entstehenden liebelstände singen
an , das häusliche Behagen zu stören.

Daß vom Ulmenhof beträchtliche Zuschüsse gegeben
wurden , ließ sich nicht leugnen , aber selbst diese be¬
seitigten nicht alle Unannehmlichkeiten und Haunibal'
hatte jetzt eine Art , seinen Unwillen über die „Ver¬
schwendung " zu äußern , die nicht zur Beseitigung
der Wolken beitrug , welche sich immer drohenver
über dem schönen Haupt der stolzen Frau zusammen¬
zogen.

Es war deshalb mit einem befriedigten Aufatmen,
als die Baronin die nötigen Vorbereitungen traf , um
auf unbestimmte Zeit mit Ellinsr zu den Eltern nach
Nom zu gehen.

Bis sie wiederkamen , würde über manches Gras
gewachsen sein.

In diesen Tagen , da dunkle Schatten über Fürst
und Volk schwebten , hielt Baron Erich es für Unrecht,
seinen Herrscher und Herrn , dem er auch persönlich
nahestand , zu verlassen.

Er blieb zurück , und Baron Haunibal über¬

nahm es , Mutter und Schwester nach dem Süden zu
begleiten.

Am Tage nach der Abreise siedelte Fanny nach
dem Ulmeuhos über , wo sie nun bereits vier Wochen in
völliger Zurückgezogenheit lebte.

Die einzige Brücke , die sie mit dem Leben außer¬
halb der eigenen vier Wände verband , war der Brief¬
wechsel, den sie mir einigen Wenigen , vor allen mit
Marga , unterhielt.

Es war Ende März.
Schon pfiff der Star den blühenden Veilchen und

Anemonen sein heiterstes Lied vor und im Park zu
Ulmenhof kündigten die schwellenden Knospen an , daß
der Frühling mit aller Macht die Vorbereitungen für
den bevorstehenden Einzug zu vollenden trachtete.

Die Vormittagssoune schien hell und warin durch
das geöffnete Fenster , an welchem die junge Gutsherrin
vor ihrem Schreibtisch saß.

In der Hand hielt sie einen Brief von Marga,
aber ganz gegen die sonstige Gewohnheit , wenn Fanny
die Zeilen von ihrem „Singvögelchcn " las , schauten die
Augen tiefernst drein und die Züge trugen dasselbe
Gepräge.

In der letzten Zeit waren Margas Briefe so ganz
anders geworden . Der herzerfrischende Ton war einem
ängstlichen , ja furchtsamen gewichen . Unverkennbar
lastete ein Druck auf dem sonnigen Gemüt , aber dies¬
bezüglichen Fragen von Seiten Fannys wich Marga
aus . — Sie beantwortete sie nicht.

(Fortsetzung folgst)
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eingetroffen. Der Kommandant stattete heute vor¬
mittag dem ersten Bürgermeister einen offiziellen
Besuch ab.

Sinzheim (Baden). 15. März. Infolge der
Regenfälle der letzten Zeit sind hier Verschiebungenin dem lehmigen Erdreich entstanden, die einen
Erdrutsch  in dem staatlichen Porphyrwelk zur
Folge hatten. Die neuerrichteten Anbauten zweier
Gebäude des Werkes wurden von den Hauptgebäuden
abgetrennt und die Hinteren und seitlichen Mauern
eingedrückt. Bis jetzt sind elf Häuser vollständig
zerstört worden. Das ganze Oberdorf bis auf ein
Haus mußte geräumt werden. 17 obdachlos gewordene
Familien mit ihrer Fahrnis und ihrem Vieh wurdenin benachbarten Gemeinden unlergebracht. Das
ganze Gebiet der Rutschungen, die einen trostlosen
Anblick bieten, wird in weitem Umkreise von Gendarmen
abgesperrt. Die Unglücksstätte war heute das Ziel
vieler Neugieriger. Minister v. Bodman. der gestern
vormittag wieder nach Karlsruhe zurückkehrte, hat
noch am Nachmittag dem Großherzog Bericht über
das Unglück erstattet.

Tiflis,  15 . März. Heute war hier in der
Stadt und Umgebung eine interessante Erschein¬
ung  zu beobachten. Seit dem frühen Morgen warder Himmel mit schmuhiggelben Wolken bedeckt und
bei starkem Nebel fiel starker mit Schmutz vermischter
Schnee. Diese Erscheinung wird auf den Orkan an
der transkaukasischenBahn zurückgeführt, der solche

Staubsäulen aufgewirbelt hat. daß die auf den
Bahnhöfen und Bahnlinien angehäuften Staubmassen
den Bahnverkehr behinderten. In Temin Chan
Schura wütete der Sturm  16 Stunden lang. DieStadt war mit einer Staubschicht  bedeckt und die
Luft so voll Staub , daß um 3 Uhr nachmittags
Dunkelheit herrschte. In Schemacha ging unter
ähnlichen Erscheinungen wie in Tiflis ein schmutzig¬
gelber Regen nieder und die Luft roch nach Rauch.

Groznih (Ciskaukasien). 14. März. Um 1 Uhr
nachmittag brauste ein gewaltiger Orkan  über die
Stadt . Der Himmel war mit rötlichen Wolken be¬
deckt und die zunehmende Finsternis erreichte einen
Grad, der einer totalen Sonnenfinsternis gleichkam.

Budapest,  14. März. Laut Bericht des Ackerbau-
minifteriums vom 9. März ist der Stand der über¬
winterten Wintersaaten  überwiegend gut. Die
Anbaufläche ist 15 Prozent größer als im Vorjahre.
Der Frühjahrsanbau ist im Zuge und in den süd¬
lichen Landesteilen beendet. Die Frühjahrswitterung
beeinflußt die Vegetation günstig.

Eine unnütze Quälerei bedeutet das Waschen mit
Waschbrett und Bürste. Welch bedeutende Erleichterung
verschafft dagegen der Gebrauch des bekannten selbsttätigen
Waschmittels Perfil ! Der sonst mit Recht so gefürchteteWaschtag wird hierbei im Hause fast gar nicht bemerkt. Inder Hälfte der Zeit ist das Waschen vollbracht; blendendweist, zart und duftig, wie nie zuvor, verläßt die Wäsche den
Waschkessel, eine Augenweide für jede Hausfrau ! Wer

deshalb mit Persil noch keinen Versuch gemacht hat , solltedamit nicht länger zögern. Persil muß jedoch ohne irgendeineZutat von Seife, Seisenpulver usw. verwendet werden.

Das beliebte Jugend -Modeu-Vllbnm für 1S14,verbunden mit reichhaltigem Wäschebuch, ist zum Preise von
60  Pfg . im Verlag der Internationalen Schnittmanufaktur,Dresden , soeben erschienen. Es ist in seiner äußeren wieinneren Ausstattung als eine vorzügliche Leistung der deut¬
schen Mode- Literatur zu bezeichnen. Entzückende Kinder-gestalten, die bei allem modischem Schick sich in reizvollerNatürlichkeit präsentieren, beleben die Seiten des Albums.Für alle Altersklaffen sind die Modelle vertreten und keiner
Mutter dürfte es schwer fallen, für ihre Lieblinge die rechteKleidung darnach zu wählen und in sparsamer Weise selbstzu schneidern, denn für alle Vorlagen sind die vorzüglichenFavorit - SLnitte erhältlich. Zu beziehen durch die FirmaFritz Schuhmacher, Pforzheim.

AuS Fachkreise«. Von größter Wichtigkeit ist e-
zweisellos für Jedermann , seine Schuhe und Stiesel möglichstlange in gebrauchsfähigemZustande zu erhalten. Dies wirdam zuverlässigsten bei ausschließlicher Verwendung der seitJahren erprobten und bewährten Lederputz Creme „Kava¬lier " erreicht; dieses vorzügliche Fabrikat gibt nicht uursofort mühelos schönsten Hochglanz, sondern Kavalier nährtauch das Leder, verleiht ihm Geschmeidigkeit und erhöhtdadurch die Haltbarkeit ganz wesentlich. Die Mehrzahl aller
Verbraucher hat dies längst erkannt und benützt demgemäßzur Pflege des Schuhwerks nichts anderes als „Kavalier."

Verantwortlich für den redaktionellen Teil : C. Me eh.für das Feuilleton und den Inseratenteil : G. Conradjin Neuenbürg.

KmtUehe Sakcmntmactzungrn unS privat - ttnZÄMM-
K. Höeramt Neuenbürg.

Unterrlchtsknrse im Hnfbeschlag.
An den Lehrwerkstätten für Hufschmiede in Hall, Heilbron»,

Reutlingen, Ravensburg und Mm beginnen am 1. Mai 1914wieder dreimonatige Unterrichtskurse zur Vorbereitung auf die
vorgeschriebene Hufbeschlagprüfung.

Näheres über die Anmeldung usw,  die bis 1. April d. I.zu erfolgen hat, s. Bekanntmachung der K. Zentralstelle für die
Landwirtschaft vom 4. März 1914 (Beilage zu Nr. 59 des
Staatsanzeigers vom 12. März).

Den 13. März 1914. Oberamtmann Ziegele.

z K. Forstamt Laugeubrand.
! Weg -Sperre.
s Wegen Ausführung von Weg¬
neubauarbeiten werden der

GrWlbcrg-, Italiener-
M Größtldcrgstttiimg

! vom 23. März 1SI4 ab
gesperrt.

Kgl. Kezirksschulamt Neuenbürg.
Der Projektionsapparat ist infolge seiner technischen

Vollendung und der Einführung des elektrischen Lichts in allenDörfern zu einem wertvollen Veranschaulichungsmittel für die
Schule geworden. Seine allgemeine Einführung und erfolgreiche
Benützung kann jedoch erst dann erfolgen, wenn für die Schule
Diapositive bercikgestellt werden, die sehr billig bezw. unentgeltlich
entlehnt werden können und nach schulmethodischen Gesichtspunkten
bearbeitet und zusammengestelltwerden. Darum will die Lehrer¬
schaft des Bezirks Neuenbürg versuchen, ob nicht durch Selbsthilfe
eine Diapositivsammlung geschaffen werden kann, da nach Bildern
hergestellte Diapositive lange nicht so klare plastische Schirmbilder
ergeben als solche nach Negativen gefertigte, so richtet der
Unterzeichnete an alle Photographen, Liebhaberphotographen und
Freunde der Schule die herzliche Bitte, Negative, die ungenütztin der Rumpelkammer liegen, der Lehrerschaft des Bezirks zurVerfügung zu stellen, damit sie darnach Diapositive Herstellenkann. Erwünscht sind Negative aus allen Wissensgebieten, bes.
auch landschaftliche Bilder und Bilder des Volkslebens und ge¬
schichtliche Denkwürdigkeiten des Schwarzwalds, der BezirkeNeuenbürg und Calw im besonderen. Die Negative werden,
wenn gewünscht, wieder zurückgegeben. Für tadellose Erhaltungwird garantiert. Die Herren Lehrer werden gebeten, event. zur
Verfügung gestellte Negative an die UnterzeichneteStelle zuvermitteln.

Den 14. März 1914.
Bezirksschulinspektor Baumann.

Gemeinde Engelsbrand.

Nadel-Stammh atz-Verkauf
am Montag den 23. März 1914,

vormittags 10 Uhr,
auf dem Rathaus aus den Gemeindewaldungen:

Langholz: 1179 Stück mit Fm. : 10 I., 92 II., 247 III .,
197 IV., 175 V. Klasse;

336 Stück mit Fm. : 55 VI. Klasse;
Sägholz : 40 „ „ „ 3 I., 13 II ., 5 III . Kl.

Das Holz ist alles entrindet.
Losverzeichniffe können alsbald bei Forstwart Rottnerin Salmbach bestellt werden, welcher auch weitere Auskunft erteilt.
Engelsbrand, den 16. März 1914.

Schultheitzenamt.
Schaible .'

K. Forstamt Meistern
in Wildbad.

Na-k1-lmulhch-Verkauf
im schriftliche « Aufstreich
am Donnerstag den 26. März,

vormittags 10 Uhr,
in Wildbad auf dem Rathaus
aus Staatswald Meistern Abt.
4 Neuwie enteich, 6 Ochsenweide,
14 Heselsteig, 2l Vorderer
Rauherberg und 22 Hinterer
Riesenstein:

Langholz: 1010 Stück mit
Fm. 358 I . , 242 II . , 236
III ., 126 IV., 98 V., 6 VI.
Kiaffe. Sägholz: 301 Stück
mit Fm. 167 I. . 91 II ., 17
III . Klaffe. Das Holz in
Abt. 4 , 6, 14 und 22 ist
angerückt

Bei Lmgholz V. und VI. Kl.
und Sägholz III . Klasse wurde
kein Ausschuß gemacht.

Die verschlossenen, beding¬
ungslosen Angebote, in ganzen
und Zehntelsprozenten ausge¬
drückt, mit der Aufschrift„An¬
gebot aus Nadelstammholz",
wollen bis U- 10  Uhr beim
Forstamt und spätestens bis 10
Uhr auf dem Rathaus abgegeben
werden, woselbst die Eröffnung
stattsindet, welcher die Bieter
anwohnen können.

Losverzeichniffe und Offert-
sormulare unentgeltlich durchs
Forstamt.

MäcKuliM

KIMM
msckkäss Keiler'

wasrelöickl

Gemeinde Salmbach.

Stammholz -, Stange «- «nd
Hrrnnholz -Uerkanf

am Montag  den 23 . März 1914
auf dem Rathaus

nachmittags 2 Uhr:
1) Nadelholz-Stammholz: 440 Tannen, 416 Forchen und 3l

Fichten mit Fm. : 3,19 I., 5,18 II .. 41,35 III .,
67,72 IV., 79,01 V., 78,95 VI. Kl. ;

Sägholz : 2,97 II ., 5,35 III . Kl. ;
nachmittags 3 Uhr:

1)  Stangen : Baustangen: 16 la , 721b, 141II . Kl., 119 III . Kl.;
Hagstangen: 10 I .; 35 II .. 152 III . Kl. ;
Hopfenstangen: 44 I., 117 II ., 64 III ., 28 V. Kl. ;

2) Brennholz: 154 Rm. Nadelholz-Anbruch.
Auszüge auf Bestellung durch Forstwart Zeller,  Salmbach,
Salmbach, den 13. März 1914.

Schultheitzenamt.
Arnbach.

StMUlhch-Wh Stangen-Leckns.
Am Donnerstag de« 26 . März 1914

kommt aus dem Gemeindewald aus hiesigem Rathaus von
Vormittags 10 Uhr an zum Verkauf:

1160 Stück Tannen I —VI. Kl. mit 488,90 Fm.
„ 25,89 „

15,44 „
92 »l Forchen IV.—VI.66 Buchenu. Eichen III .—VI.209 Baustangen I .—IV.175 »r Hagstangen I.—IV.240 Hopfenstangen 11.—IV.771 n Reisstangen I . u. II.124 eichene DerbstangenI.—III.
Den 14. März 1914.

Gemeinderat.

Holzversteigerungen
des Forstamts Mittelberg in Ettlingen

1. am Donnerstag den 19. März 1914, um 10 Uhr inder Bergschmiede im Holzbachtal
aus dem Distrikt Umerwald (Revier des Forstwarts Kunzin Schielberg): 5 Eichen IV. und V. Kl., 13 Ster forlene Rollen

(2,2 Meter lang). 7 Ster tannenes und 1 Ster eichenes Spalt¬holz, 380 Ster buchenes. 390 Ster tannenes, 80 Ster forlenes
Scheit- und Prügelholz, 5 Ster Reisprügel, 13 Lose Schlagraum;

2. am Freitag de« 20. März 1914, um 10 Uhr im Rathausin Langenalb
aus den Distrikten Tannwald und Maisenbach(Revier desForstwarts Flnderer in Schielberg) : 27 Eichen IV. bis VI. Kl.,10 Ster lärchene Rollen (2,2 Meter lang), 4 Ster tannenesSpaltholz, 980 Ster buchenes, 240 Ster tannenes, 50 Sterforlenes Scheitholz.



Stadtgemeinde Neuenbürg.

Stammhol ; - , Stangen - « nd

Hreunhotz - Uerkauf.
Am Dienstag den 17. Marz. 9 Uhr vormittags»
kommt aus dem Stadtwald Distr. I Jlgenberg, Abt. 5 Unteres
Mühlteich. 16 Hohrain und 17 Heuberg auf hiesigem Rathaus
zum Verkauf:

Laubholz-Stammholz: 38 Rotbuchen mit Fm.: 5,54 11b, 0,87
111b, 3,88 IV,, 6,13 V. und 3,54 VI. Kl. sowie

6 buchene Hauklötze;
Nadelholz-Stammholz: 406 Stück mit Fm.: 9.71 1,, 40,08 II.,

112,81 III ., 65,41 IV., 31,87 V. u. 7,54 VI. Kl.;
Stangen: Baustangen: Stück: 23 1b, 38 II. und 37 III. Kl.;

Hagstangen: Stück: 33 III . Kl. ;
Hopfenstangen: Stück: 90 II, , 25 III ., 5 IV. und

55 V. Kl. ;
Rebstecken: Stück: 150 I., 50 II . Kl. und

35 Bohnenstccken;
Schichtdrrbholz: Rm.: 22 buch. Scheiter, 207 buch. Prügel,

50 Nadelholz-Prügel, 33,5 buch. u. 5 Nadelholz-
Reisprügel.

Den io . März 1914. Gemeinderat.
Vorstand Stirn.

-,-
Gemeinde Feldrenuach.

KoLz -Werkcruf.
Aus dem Gemeindewald Blumenstiel Abt. 1 und Wolf

Abt. 2 kommen folgende Holzsortimente
am Mittwoch  den 18 . ds . Mts .,

vormittags 10 Uhr,
auf hiesigem Rathause zum Verkauf. Bedingungen und Abfuhr
günstig. Käufer erwünscht. Holzqualität selten schöner.

1160 Stück Tannen-Stammholz II .—VI. Kl. mit zus. 645 Fm.,68 kk Eichen- und Buchen-Stammholz III .—
zus. 18,20 Fm.,

483 Baustangen I und II . Kl.,
147 Hagstangen II . und III . Kl.,
185 kk HopfenstangenI., II . und III . Kl.,
345 „ Reisstangen II .. IV. und V. Kl.,
209 Gerüststangen,
106 k, eichene GarLenpfosten,
42 kt eichene Stangen,

442 tannene und buchene Ausschußstangen,
45 Rm. buchenes Prügelholz,
12 „ eichenes dto.
68 „ tannenes dto.
Anschließend hieran werden verkauft bei der Kirche wenige

Festmeter Akazien-, Birken- und Tannenholz.
Feldrennach,  12 . März 1914.

Gemeinderat.
Wildbad.

Straßen - Sperre.
Die hiesige Hauptstraße vom Hotel „Post " bis zum

Haus Joseuhans ist wegen Vornahme von Straßenbauarbeiten
in der Zeit

vom 16 . März bis 15 . April ds . Js.
für Fuhrwerke aller Art

WM " gesperrt. "WU
Wildbad , den 14. März 1914.

Stadtschultheitzeuamt:
Bätzner.

Zu veckuseu:
1 Co Up6 mit Gummirädern,

auswechselbar,
1 Coups, einfach,
1 Jagdwagen,
1 Schlitten mit Bärenpelz¬

garnitur,
ca. 70 Zentner Heu.

Lenseiisslmk Neuenbürg.
Neuenbürg.Saat- und

Speisekartoffel,
rote Wohltmaun und gelbe
Industrie, hat fortwährend ab- ^
zugeben

G. Kaiser z. „WalM."

Bieselsberg.

Zagd Verpachtung.
Am Montag den 23. Märzd. I ., nachmittags2 Ahr,

wird auf hiesigem Rathaus die Gemeiudejagh
vom 1. April 1914 an auf weitere6 Jahre im öffent¬
lichen Aufstreich verpachtet. Liebhaber sind eingeladen

Gemeinderat.
Vorstand Stephan.

Schwarzenberg.
Am Montag den 23. März ds. Js., mittagsI V2

swird auf dem Rathause die hiesige
Uhl,

Neuenbürg.

Maler gesucht
zum sofortigen Eintritt.

Ernst Manu.

Herrenalb.

t.
Ein kräftiger Junge kann

unter günstigen Bedingungen
in die Lehre eintreten bxi

Karl Romoser,
Sattler und Tapezier.

N « » rl
werden auf einen prima Neubau
als II . Hypothek gesucht. Püttkt-
liche Zinszahlung wird zugesichert.

Offerten erbeten unter Nr. 100
au die Exped. ds. Blattes.

Kerneinbejagö
verpachtet. Liebhaber werden hiezu freundlichst eingeladn.Liebhaber werden hiezu freundlichst eingeladtz.

Gemeinderat.

KMsimkm Neuenbürg des WürttrO.
SüMrMlbmciiis.

VSL - KNQLVQllLHZ  !
am Dienstag  den 17. März 1914 , abends

> im Gasthof zum „Bären" in Neuenbürg.
Vorstaudssitznng: ff-7 Uhr. — Mitgliederversammlung: 8 Uhr.

Hages -Grdnung:
! 1) Rechenschaftsbericht,

2) Ausflüge,
3) Wegpcojekt nach Pforzheim,
4) Laugsnbrander Aussichtsturm.

In Anbetracht der Wichtigkeit der Tagesordnung wird um!
zahlreiches Erscheinen, besonders der Einwohnerschaft Neuenbürgs!
gebeten. !

Der Vorsitzende des Vorstands:
Ik. Ik<»n«nli :»ltlt.

Allburg  OA . Calw.
Entlaufen

ein Rottweiler-
Huub.

^ Abzugeben bei
Michael Weutsch, Metzger.

Herrenalb.
Gebildetes junges

Mädchen,
19 Jahre , intell., heiteres Wesen,
wünscht Aufnahme in guter Fa¬
milie od. Pension zur Erlernung
des Haushaltes ohne gegenf.Ver¬
gütung. Freundst Off. erb. u. II.
v . 2 an Daubeu. C., Porzheim. I

Wegen Aufgabe des Geschäfts
verkaufe ich:
5 Furnierböcke mit Zink¬
zulage, sowie eine Fenster-
Sprossenstanze, 1 Leimofen
und noch verschied. Hand¬
werkszeug, alles noch wie
neu.

Näheres bei der Exped. d. Bl.

8»
K.§ LS

Mie -IIM " " j
1A katka -us , ? tzl. 300?

in deren Olückskollellte delmnnilicti sckon Llsupttrekksrvon 60 008,
20 000 , einige L SOOO, » 000 , 2000 , viele a 1000 und SOOM
Zeksilen sind, iiekert alle stssti . ZenetimiZten Lose per ölscknskme ocki

Linsendung des LetmZes im Voraus.

Uäeksle LLsüurrg gLrsül . am Aülvood.

1 Los incl. Liste lVllc. 3.38. 1

MM ' , . «WwMlIUAUIIMll!
kstl. Invslillon-kölll-stosö3 I M.

(11 Lose 10 14k., Porto und Liste 30 ? kZ.) !

37000 IVIK. 8a >-g6Vkinn8 . Äkliung 28 . Mr

2000  fsüSl WS!. i;l W ^ !
Mngere Fm.

1Mädchen

lsül s,. dem
tUOienen pekrducde ieka lop-lien ZerüdA' HeOen Nu-lten'itcaerkcit ieaiarrlo krtiäu-ucv>nallen

werden auf ein neugebautes
Wohnhaus für 2. Hypothek̂
gesucht. s

Offerten unter L . an die
Expedition ds. Mattes . !

Birkenfeld.
3- 4 tüchtige

Zimmert eute
finden sofort dauernde Beschäf¬
tigung bei
Hugo Seufer , Zimmergeschäft.

stellet kure loebtsr

bleckten
näss. n. trockene Lekuppsn-Heckts» Larlkleckte, skropk.Lk2ema, Hau1aussck1ä§s
offene füke
Lsinsckällsn,^dsrbsins.düsek̂inser, alte Kunden sind ottsekr kartnäckis.V/̂sr disker ver§ed!ick suktleilunA kokkts.versucksnockdis bevräkrtsu. är-H. ernpk.ttino - Sskbs
^ret von scbZUI. LsstsncktsN.Ooss Lllc. 1.1Su. 2.2S.
Llan vsrlsnAs susNrücIrlloiiNlnou. scktsAenausukckisk'».iriek.8ekube-t L-Lo, 0.m.d. 8.V«Ii>di>I>I»-ll,»»lIsii.

Li I>»d»n In »IIon ApoUisIc,».

sckneidern nscb Lsvoiit - Lcbmtten.
Ls ist nütriicti, msckt Lreude, spart
Oeld. Lausende von Lrauen loben
diese ^ rt LIgusscbneiderei. ^ nleit- . . ^ ^

duick das Lavorit - iVloden- !bester Dualität , tN schöner Aus-
jwahl zu haben in der

ReißzeugeMederlaZen in Nellvirbiirx : 4po-
tkeke von H. Lorenkardt;  in
Herrenalb : 4potbeke von IV. ^ . . .
Ir 3nkIer;  in llökea : vro ^erie (nur 60 ?k.) de.

von H4b . Ltexmsrer.  krilL Sestuniaoliei ', vkorLsteim. > C. Meeh ' schen Buchdruckerei.

werden angenommen.
Pforzheimer Dampfwaschanstali'

Birkenfeld

UK " Fabrik - Lager in ^ 2

Musik-InstmmM
Saiten u. allem Zubehör.
Reparaturen schnell und billig.

Schiiler - Biolinen in reicher
Auswahl, sehr preiswert.

Kein Kaufzwang. Kein Lader.
klioti. Lurtti, pforrlwiiii,
- Lieulestr . 4. - -

Druck und Verlag der C. Meeh 'schen Buchdruckerei des EnztLlers (Inhaber G. E-vnradi m Neuenbürg.

Lrsch
Montag, 1

Freitag und
Nreis viel

in Neuenbü
Durch die Pc
im Orts- un
srts -verkeh
im sonstige
Verkehr
je 20 ^

Abonnements
Aostanstalten r

jederzeit r

Brau
den Euztäl
von Bre
früh 5 I
worden.

Berli
abgeordnet
lichen Run,
gesetz  und
diesem Gk
graphen z>
wunderbar^
zum Genus
der Säiluf
es in sein
seinem ene
eine ruhmv

Der V
westdeuts
seine diesj
brücken,
Regierungei
wurde ein
Sägewerke
sowie an d
dem im L
zutreten, dei
aus Nadelk
Ruf der H

Oppen
in einerM
der auch ei
des Verein
lands beim
des Holzint
Renchtal-Ki
neut ins Li

In Pa
„Figaro". <
Frau des
mehrere Rei
ist heute na
die AerzteI
Bauchschuß!
gestorben,
reicht. Uel
Einzelheiten
sagte zu Ci
der Frau Ca
empfangen?
ich kann ihrI
später spiel
Caillaux be
den eindrin
rechtigkeitn
volver allen
kommissär,
ihres sechs!,
klärte Frau
mittags geki
nicht die Ab
ihm bloß ei!
jetzt meine!
heute versch
Caillaux vo,
Frau geschri
Schriftsteller!
die Veröffen
Caillaux, so
kompromittie
Caillaux ha!
getragene Fc

In Pel
dort zufolge,
fischen Res
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